
Die an verschiedensten Orten der Umgebung vorgenom- 
menen Konimeterversuche dieses Jahres haben also er- 
geben, daß überall Kiefernpollen in der Luft enthalten 
war, und zwar in den meisten Fällen in bemerkenswert 
gleichmäßiger Stärke, ob es sich um reine Kiefernaltbe- 
stände, ältere Kiefernbuchen-Mischbes'ände oder Buchen- 
althölzer handelte. Erst in dichten Jungbeständen war eine 
starke Filterwirkung nachweisbar. Insofern deckt sich also 
der Befund mit den Ergebnissen an den drei festen Sta- 
tionen in der Umgebung des Instituts. Dagegen ist die 
allerdings viel s'chwächere Ausfilterung des dortigen Bu- 
chenbestandes bei den hier untersuchten Beständen nicht 
in Erscheinung getreten. Allerdings muß ich hierbei dar- 
auf aufmerksam machen, daß alle unsere Messungen ja 
nur in Kopfhöhe erfolgt sind, und daß die Filterwirkung 
innerhalb des Kronenraums wahrscheinlich doch ganz an- 
dere Verhältnisse ergeben wird. Eine dahingehende Un- 
tersuchung wird aber nur mit Hilfe höherer Beobachtungs- 
gerüste oder kleinerer Fesselballons auszuführen sein und 
viel Mittel und Personal beanspruchen und erst eine Auf- 
gabe späterer Untersuchungen sein können. Ich glaubte 
aber die bisherigen tatsächlilchen Befunde doch veröffent- 
lichen zu dürfen, da die Tatsache, daß der Stamminnen- 
raum von älteren Beständen, gleichermaßen, ob es sich um 
reine Kiefern- oder Buchenbestände oder Mischungen bei- 
der Holzarten handelt, offenbar nur sehr wenig Pollen 
ausfiltert, weil der Wind die runden Schäfte umfließt, was 
auch durch Windstärkemessungen von GEIGER bestätigt 
wird, mir auch so schon beachtenswert genug scheint, um 
als Baustein zur weiteren Untersuchung des ganzen ver- 
wickelten Fragenkomplexes des Pollenflugs im Walde zu 
dienen. 

Zusammenfassung 

Im Jahre 1936 wurden in Eberswalde bei Berlin in einem 
Douglasienstangenholz, einem Buchenaltholz und auf einer 
Wiese Pollenfangbeobachtungen angestellt. Zur Auswer- 
tung gelangte der reichlich auf Glyceringelatine aufge- 
fangene Pinus silvestris-Pollen, um die Filterwirkung der 
einzelnen Bestände festzustellen. Im Douglasienstangen- 
holz war die Ausfilterung sehr stark, sie ergab vom 22. 
Mai bis 7. Juni nur 14,5% des auf der Wiese angenfloge- 
nen Pollens, während im Buchenaltholz 64 % anflogen. 

Die Versuche wurden im Jahre 1938 mit dem Konimeter 
von Zeiß in den Lehrrevieren Eberswalde, Finowtal und 

Chorin fortgesetzt. Sie ergaben in älteren Kiefern-, Kie- 
fern-Buchen- und Buchenbeständen einen ziemlich gleich- 
mäßigen Pollengehalt der Luft, erst in dichten Jungbe- 
ständen trat eine Filterwirkung ein. 

Summary 

Title of the Paper: On pollen dispersal and its filtration 
within forest stands. - 

In 1936 observations on pollen dispersal were under- 
taken at Eberswalde near Berlin in a young stand of Dou- 
glas fir, an old stand of beech, and in an areale field of a 
meadow. To establish the filtering effect of the different 
stands the pollen of Pinus sylvestris collected on glycerine- 
gelatine was counted. In the young stand of Douglas fir 
the filtration was very great. Between May 22th and June 
7th the pollen collected there was only 14,5% of the pol- 
len collected in the meadow, whilst in the old stands of 
beech the pollen collected was 64% of that in the meadow. 

In 1938 the experiments were continued with Zeiss- 
conimeter in the University Forests of Eberswalde, Finow- 
tal and Chorin. In these experiments the pollen content 
of the air was almost the Same in old stands of pure pine, 
of pine and beech and of pure beech, whilst in young 
stands a filtering effects was established. 

R6sum6 

Titre de l'article: La dissernination du pollen et sa fil- 
tration a l'interieur des peuplements forestiers. - 

En 1936, des prelevements de pollen de Pinus sylvestris, 
sur plaques A la glycerine gelatinee, furent faits A Ebers- 
walde, pres de Berlin dans un perchis d'e douglas, dans Une 
vieille futaie de hetre et dans un pre. Le perchis de dou- 
glas filtre Une grande partie du pollen: du 22 mai au 7 juin, 
on a recolte seulement 14,5% du pollen recolte dans le 
pre pendant la meme periode, alors qu'on en recoltait 64% 
sous la futaie de hetre. 

Les recherches furent poursuivies en 1938 avec l'appa- 
reil de Zeiss (conimetre) dans les districts d'Eberswalde, 
Finowtal et Chorin. On a trouve A peu pres les memes 
proportions de pollen dans l'air, dans les vieux peuple- 
ments de pin, pin et hetre, et hetre; seuls les jeunes peup- 
lements denses jouent le role d'un filtre pour le pollen. 

Pollenflugbeobachtungen in der Umgebung von Waldbeständen 
Von A. DENCLER 'f, Ebeilswalde 

Im Jahre 1938 beschloß ich bei guter Kiefernblüte und 
günstigem! Wetter den Pollenflug in der Umgebung von 
einzelnen Waldteilen bei Eberswalde zu beobachten, um 
dereln Einfluß auf die Pdlendichte zu untersuchen. Denn 
solche Einzelwaldungen können ja sowohl alis Pollen- 
erzeuger den Pollenflug verstärken, als auch von außen 
zufliegenden Pollen an der Windseite (Luv) abfangen und 
daher den auf der windabgekehrten Seite (Lee) austre- 
tenlden Pollenflug schwächen. Da solche Beobachtungen 
möglichst gleichzeitig an vielen Punkten im Gelände 
durchzuführen wareln und dazu viele Hilfskräfte zur Be- 
wachung der Apparate gegen Störung und auch zum 
Wechseln der Glasplättchen nötig gewesen wären, habe 
ich die einzelnen Punkte mit dem offenen Kraftwagen 
abgefahren, in den ein Zeiß'scher Konimeter für Staub- 

untersuchungen eingebaut war. (Vergl. die vorhergehende 
Veröffentlichung über die Ausfilterung in Beständen). Die 
Düse und die Ansauggeschwindigkeit waren auch hier 
so eingestellt, daß in der Minute 6 1 Luft durchgesaugt 
wur'den, die Einzelbeobachtung an jeder Station wurde 
mit der Stoppuhr ebenfalls auf genau 5 Minuten ausge- 
dehnt, so d~aß im ganzen 30 1 Luft durchgesaugt und die 
darin enthaltenen Pollenkörner auf die Fangscheibe ge- 
schleudert wurden. Windrichtung und Windstärke wurden 
mit dem handlichen Anemometer von Dr. Horn, Leipzig, 
ermittelt, den mir unser meteorologisches Institut freund- 
lichenveise zur Verfügung gestellt hatte. 

In der hiesigen TJmgebung schienen mir zunächst zwei 
einzeln lielgeade Waldungen, die beide nur aus reinen 
Kiefernbeständen aller Altersklassen bestehen, zu den 










